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Vorwort 
 

Das vorliegende Leistungskonzept des Gymnasiums Essen Nord-Ost dient dazu, die Grund-

sätze der Leistungsbewertung für alle Fächer der Sekundarstufen I und II zu dokumentieren. 

Es ist folgendermaßen aufgebaut: 

 

Zunächst werden im 1. Kapitel die rechtlichen Vorgaben benannt und die allgemein gelten-

den Grundsätze für das Verfahren der Leistungsbeurteilung skizziert. Entsprechend der 

rechtlichen Vorgaben sind bei der Leistungsbeurteilung die von den Schülerinnen und Schü-

lern er-brachten Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten (inkl. Münd-

licher Klassenarbeiten und Klausuren)” und „Sonstige Leistungen im Unterricht” angemessen 

zu berücksichtigen. Welche Anforderungen damit konkret verbunden sind, wird im zweiten 

und dritten Kapitel des Leistungskonzeptes dargestellt. 

 

Im Bemühen darum, möglichst einheitliche fächerübergreifende Leistungsanforderungen zu 

stellen, werden im 2. Kapitel des Leistungskonzeptes zunächst die Kriterien bezogen auf den 

Beurteilungsbereich Sonstige Leistungen im Unterricht / Sonstige Mitarbeit formuliert. Dabei 

geht es z.B. um die Konkretisierung der zu erbringenden Leistungen im Unterrichtsgespräch 

(also bezogen auf die Beiträge, die aus Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit erwachsen). Au-

ßerdem werden die zu erbringenden Leistungen bei den Hausaufgaben, den Lerndokumen-

tationen (wie etwa der Mappe und dem Protokoll), bei den Referaten / Präsentationen sowie 

bei den Projekten und Schriftlichen Übungen verdeutlicht. 

 

Fächerübergreifend einheitliche Absprachen gelten in der Sekundarstufe II auch - sofern 

keine ausdrücklich anderen Anmerkungen im Leistungskonzept der einzelnen Fächer ge-

macht wurden - bezogen auf die Anfertigung und Beurteilung der Facharbeit, die in den Be-

urteilungsbereich Schriftliche Arbeiten gehört. Die entsprechenden einheitlichen Regelungen 

bezüglich der Facharbeit werden ebenfalls im 2. Kapitel des Leistungskonzeptes dargestellt. 

 

Im 3. Kapitel werden schließlich die fachspezifischen Leistungsanforderungen und die dem-

entsprechenden fachschaftsinternen Kriterien der Leistungsbewertung, die in den einzelnen 

Fächern gelten, beschrieben. In diesem Zusammenhang werden z.B. die Maßstäbe der zu er-
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bringenden Leistungen in Bezug auf den Beurteilungsbereich Schriftliche Arbeiten (inkl. 

Mündlicher Klassenarbeiten und Klausuren) erläutert. 

 

1.  Grundsätze zur Leistungsbeurteilung 
 
 
Die für das GENO rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im 

„Schulgesetz“ (vgl. § 48 SchulG) sowie in der „Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die 

Sekundarstufe I“ (vgl. § 6 und § 7 APO-SI) und „Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die 

gymnasiale 
 
Oberstufe“ (vgl. § 13-17 APO-GOSt) dargestellt. 
 
Am GENO wird den Schülerinnen und Schülern ein an den gültigen Richtlinien / Lehrplänen / 

Bildungsstandards angepasstes Bildungsangebot gemacht, das im schulinternen Curriculum 

dokumentiert worden ist. Alle Mitglieder der Schulgemeinde haben durch die Veröffentli-

chung auf der Homepage Zugriff auf dieses schulinterne Curriculum, in dem auch die Leis-

tungsanforderungen benannt und die Kriterien der Leistungsbewertung formuliert worden 

sind. 
 
Die Lehrerinnen und Lehrer halten sich an die im schulinternen Curriculum festgelegten Be-

schlüsse. Jede Lehrperson erläutert zu Beginn des Schuljahres entsprechend der im schulin-

ternen Curriculum getroffenen Vereinbarungen, welche Leistungsnachweise verlangt wer-

den, nach welchen Grundsätzen die Leistungsbewertung erfolgt, was alles unter den Bereich 

Sonstige Leistungen im Unterricht / Sonstige Mitarbeit fällt und welches Gewicht die einzel-

nen Beurteilungsbereiche bei der Bildung der Gesamtnote haben werden. 
 
Es werden verschiedene Formen der Leistungsüberprüfung eingesetzt. Die Leistungsbewer-

tung ist in jedem Fach kriterien- und kompetenzorientiert. Jede Lehrperson dokumentiert 

regelmäßig die Sonstigen Leistungen. 

Die Stufenkoordinatoren erhalten eine Rückmeldung zum Leistungsstand der Klasse bzw. 

Kurse und melden Auffälligkeiten der Schulleitung. 
 
Die Schülerinnen und Schülern erhalten nach Leistungskontrollen zügig und differenziert 

Rückmeldung zum Lernfortschritt, zum Leistungsstand und zur individuellen Lernstrategie. 

Schülerinnen und Schüler erfahren jeweils am Ende des Quartals den Leistungsstand. 
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2.  Fächerübergreifende Kriterien der Leistungsbewertung 
 
 
Am Gymnasium Essen Nord-Ost gibt es bezogen auf die Anforderungen an die Schülerinnen 

und Schüler und die Bewertung der erbrachten Leistungen folgende schulweit geltenden 

Vereinbarungen: 

 
 
Fächerübergreifende Kriterien der Leistungsbewertung im Beurteilungsbereich 
 
Sonstige Leistungen im Unterricht / Sonstige Mitarbeit 
 
 
 

2.1 Das Unterrichtsgespräch 
 

(Beiträge, die aus Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit erwachsen) 
 

2.2 Partner- /Gruppenarbeit  
 

2.3 Hausaufgaben  
 

2.4 Lerndokumentationen (Mappe, Protokolle)  
 

2.5 Referate / Präsentationen (Plakate, Powerpoint-Präsentation etc.)  
 

2.6 Projekte  
 

2.7 Schriftliche Übungen  

2.8 Seiteneinsteiger 

 

 

 

Fächerübergreifende Kriterien der Leistungsbewertung im Beurteilungsbereich 
 
Schriftliche Arbeiten 
 
 

2.9  Facharbeit 
 
 
 
 
 
In chronologischer Reihenfolge werden in den folgenden acht Abschnitten die o.g. schul-

weit geltenden Maßstäbe beschrieben. 
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Fächerübergreifende Kriterien der Leistungsbewertung am GENO 

2.1 Das Unterrichtsgespräch 

Das Unterrichtsgespräch 

 

Kriterien 

 

Berücksichtigung der Kriterien /  

Notenbereiche 

 dem Unterrichtsgeschehen aufmerksam 

folgen 

 bereit sein, auf Fragestellungen einzuge-

hen 

 Fachkenntnisse und – methoden sachge-

recht einbringen 

 Ergebnisse zusammenfassen 

 Beiträge strukturieren und präzise for-

mulieren unter Verwendung der Fach-

sprache 

 sinnvolle Beiträge zu schwierigen und 

komplexen Fragestellungen einbringen 

 problemorientierte Fragestellungen 

entwickeln 

 den eigenen Standpunkt begründen, zur 

Kritik stellen und ggf. korrigieren 

 Beiträge und Fragestellungen anderer 

aufgreifen, prüfen, fortsetzen und vertie-

fen 

 Ergebnisse reflektieren und eine Stand-

ortbestimmung vornehmen 

 

 

 

 

gering: ausreichend 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

in hohem Maße: gut bis sehr gut 

 

  



Seite 5 
 

2.2 Partner- und Gruppenarbeit 

Partner-/Gruppenarbeit 

 

Kriterien 

 

Berücksichtigung der Kriterien /  

Notenbereiche 

 Beiträge aufmerksam und aufgeschlos-

sen zuhören 

 Kommunikationsregeln anwenden und 

einhalten 

 im Rahmen der zur Verfügung gestellten 

Unterrichtszeit effizient arbeiten 

 Fragen und Problemstellungen erfassen 

 Beiträge anderer würdigen und im Hin-

blick auf die Aufgabenstellungen nutzen 

 sich an Planung, Arbeitsprozess und Er-

gebnisfindung aktiv beteiligen 

 fachspezifische Kenntnisse und Metho-

den anwenden 

 geeignete Präsentationsformen wählen 

 selbstständig Fragen- und Problemstel-

lungen entwickeln 

 Arbeitswege, Organisation und Steue-

rung selbstständig planen 

 Integrativ wirken 

 

 

 

 

gering: ausreichend 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

in hohem Maße: gut bis sehr gut 
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2.3 Schul- und Hausaufgaben 

Das Anfertigen der Hausaufgaben gehört nach § 42 (3) SchulG zu den Pflichten der Schüle-

rinnen und Schüler. Hausaufgaben ergänzen die Arbeit im Unterricht. Sie dienen der Festi-

gung und Sicherung des im Unterricht Erarbeiteten sowie der Vorbereitung des Unterrichts. 
 
 

Am Gymnasium Essen Nord-Ost als gebundene Ganztagsschule entfallen in der Sekundarstu-

fe I die schriftlichen Hausaufgaben. Anstelle dessen können in Form von Schulaufgaben Ar-

beitsaufträge in die Lernzeiten verlegt werden. Die Erledigung dieser Schulaufgaben geht 

nicht in die Note der jeweiligen Unterrichtsfächer ein. Da die Arbeitsergebnisse aber ein we-

sentlicher Bestandteil des Unterrichts sind, sollten sie eine angemessene Würdigung erfah-

ren. Den Schülerinnen und Schülern soll die Gelegenheit gegeben werden, die Ergebnisse 

der Lernzeitaufgaben vorzutragen oder in den Unterricht einzubringen und damit die Note 

zur sonstigen Mitarbeit positiv zu beeinflussen.  
  
 

In der Sekundarstufe II können die Hausaufgaben nach Ankündigung im Rahmen der Sonsti-

gen Mitarbeit bewertet werden. Dabei können z.B. folgende Kriterien angewandt werden: 
 

 inhaltliche Richtigkeit, Präzision, Intensität des Text- und Problemverständnisses  
 

 Vollständigkeit bzw. Umfang  
 

 Sorgfältigkeit und Präzision der Ausführung, Stringenz der Argumentation  
 

 Klarheit und Übersichtlichkeit der Darstellung, sprachliche und fachterminologische 

Sicherheit  
 

 methodisch angemessener Zugang  
 

 fristgerechte Anfertigung  
 
Hausaufgaben dürfen nicht von einem auf den direkt darauf folgenden Tag gestellt werden. 
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2.4 Lerndokumentationen 

Lerndokumentationen 

 

Kriterien 

 

Berücksichtigung der Kriterien /  

Notenbereiche 

 Vollständigkeit 

 Ordnung (Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, 

Arbeitsblätter, Mitschriften, Datum) und 

Sorgfalt (Schriftbild, Übersichtlichkeit, 

Sauberkeit) 

 vollständig bearbeitete und korrekt aus-

gefüllte Arbeitsblätter 

 sinnvolle eigene Beiträge 

 

 

gering: ausreichend 

 

 

 

 

 

 

in hohem Maße: gut bis sehr gut 
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Der folgende Leitfaden zur Erstellung einer ‚Mappe‘ wird den Schülerinnen und Schülern zur 
Orientierung ausgehändigt: 
 

Regeln und Bewertung für die Hefterführung 

 

Was muss beachtet werden? 

 

• Führe ein Inhaltsverzeichnis. 

• Schreibe ordentlich und gut lesbar mit einem Füller. 

• Achte auf die sprachliche Richtigkeit deiner Eintragungen. 

• Notiere das Datum! 

• Fertige Zeichnungen/Tabellen mit Bleistift (und Lineal) an. 

• Überschriften werden mit Lineal unterstrichen. Achte auf einen Absatz vor einer 

neuen Überschrift. 

• Arbeitsblätter werden nicht „bekritzelt“ und spätestens am Ende der Stunde an 

die richtige Stelle in den Hefter eingeheftet. 

• Zu Aufgaben aus dem Buch schreibst du das Thema, die Seitenzahl und die 

Aufgabennummer, gleiches gilt für Aufgaben von Arbeitsblättern, die nicht direkt 

auf dem Arbeitsblatt beantwortbar sind. 

• Arbeitsaufträge und Fragen werden immer in vollständigen Sätzen unter 

Bezug auf die Fragestellung beantwortet (außer anders angegeben). 

• Achte auf Vollständigkeit. Ergänze fehlende Eintragungen, falls du mal gefehlt 

hast. Informiere dich bei deinen Klassenkameradinnen! 

• Achte auf sachliche Richtigkeit. Korrigiere fehlerhafte Antworten. Falsches 

streichst du mit dem Lineal durch. 

• Ein weiteres Bewertungskriterium ist die Ausgestaltung sinnvoller eigener 

Beiträge. 
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Beurteilung des Hefters 

Fach: Physik/ Chemie/ Biologie 

Name: ___________________________ 

Klasse: ___________________________  

  

erfüllt 

 

oft erfüllt 

 

vernachlässigt 

Führe ein Inhaltsverzeichnis    

Schreibe ordentlich und gut lesbar mit einem Fül-

ler oder Kuli 

   

Achte auf die sprachliche Richtigkeit deiner Ein-

tragungen 

   

Notiere das Datum!    

Fertige Zeichnungen/Tabellen mit Bleistift (und 

Lineal) an 

   

Überschriften werden mit Lineal unterstrichen!    

Arbeitsblätter werden nicht „bekritzelt“ und spätes-
tens am Ende der Stunde an die richtige Stelle in 
den Hefter eingeheftet. 

   

Arbeitsaufträge und Fragen von Arbeitsblättern 

werden durch den Titel des Arbeitsblattes und die 

Nummer der Aufgabe kenntlich gemacht 

   

Arbeitsaufträge und Fragen werden immer in voll-

ständigen Sätzen unter Bezug auf die Fragestel-

lung beantwortet (außer anders angegeben) 

   

Achte auf sachliche Richtigkeit. Korrigiere  fehler-

hafte Antworten. Falsches streichst du mit dem Li-

neal durch 

   

Achte auf Vollständigkeit!    

 

Achte in Zukunft auf: 

__________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________ 

Gesamtergebnis: 

Datum:     Fachlehrer: 
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                  Protokolle 

 

Kriterien 

 

Berücksichtigung der Kriterien /  

Notenbereiche 

 

 Vollständigkeit 

 sachliche Richtigkeit 

 korrekte Verwendung der Fachsprache 

 sachlogische Abfolge 

 strukturierte und sprachlich angemesse-

ne Darstellungsform 

 

 

gering: ausreichend 

 

 

 

 

in hohem Maße: gut bis sehr gut 

 

 

 

2.4 Referate/Präsentationen 

                  Referate/Präsentationen 

 

Kriterien 

 

Berücksichtigung der Kriterien /  

Notenbereiche 

 

 Einhalten von Vorgaben / Fristen 

 sachliche Richtigkeit und Vollständigkeit 

 Vortragsform 

 Aufbau und Gliederung 

 Umgang mit Medien 

 Visualisierung / Anschaulichkeit 

 Thesenpapier 

 Interaktion mit dem Plenum 

 

 

gering: ausreichend 

 

 

 

 

 

 

in hohem Maße: gut bis sehr gut 
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Die folgenden Hinweise können den Schülerinnen und Schülern zur Orientierung ausgehän-
digt werden: 

 
Referate / Präsentationen 

 

  Positiv  Negativ 
 

    
 

Vortragsform - weitgehend freier Vortrag -      völliges Ablesen vom Manuskript 
 

 - Verwendung eigener Formulierungen -      Benutzung von Fachausdrücken ohne 
 

 - Erklärung von Fachausdrücken     angemessene Erklärungen 
 

 -       (Blick)Kontakt mit den Zuhörern -    lehrerfixiert 
 

 - 
deutliche, klare Aussprache 
angemessenes Auftreten -      zu leise, undeutliche Aussprache 

 

    
 

Aufbau - klare Gliederung der Gesichtspunkte -      weniger sinnvolle Aneinanderreihung der 
 

Visualisierung 
-      sinnvoller Einsatz von Medien und Er-    Aspekte / kaum erkennbare Logik 

 

 
   läuterung derselben (Bilder, Karten, etc.) -      überflüssiger / kein Medieneinsatz,  

  
 

    nur verbaler Vortrag 
 

    
 

Sachliche - Analyse und Darstellung -      Lücken in der Darstellung, 
 

Richtigkeit und 
 der Zusammenhänge vollständig  fehlende Zusammenhänge 

 

-      Thema gut recherchiert bzw. - fehlende thematische Aspekte  

 
 

Vollständigkeit  vollständig aufgearbeitet   
 

     

 - gutes Hintergrundwissen - kaum Hintergrundwissen 
 

     
 

Zusammenfassung - Wiederholung der wichtigsten Aspekte - keine Zusammenfassung 
 

  und Kernaussagen   
 

    
 

Rückkopplung - Interaktion mit der Lerngruppe, -       keine Interaktion mit der Lerngruppe, 
 

  z.B. Vermutungen äußern, Fragen aus der  z.B. keine Fragen, keine Rückkopplung 
 

  Lerngruppe zum Schluss des Referats,   
 

  Bilder kommentieren lassen   
 

     
 

Thesenpapier - optisch gute Aufbereitung - nur Fließ-/Text 
 

 - leichte und schnelle Erfassbarkeit  we- - keine Übersichtlichkeit 
 

   sentlicher thematischer Aspekte   
 

    
 

Einhalten - termingerechte Fertigstellung -       keine Einhaltung von terminlichen und 
 

von Vorgaben 
-       Präsentation zum vereinbarten Zeitpunkt  zeitlichen Vorgaben 

 

    
 

 -       Einhaltung von Zeitvorgaben bzgl. der   
 

   Vortragsdauer   
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2.5 Projekte 

Grundsätzliches 

Projektunterricht unterscheidet sich von anderen Unterrichtsmethoden dadurch, dass der 

Ar-beitsprozess schon ein wesentliches Ziel darstellt. Das heißt, die Beteiligten gestalten ihre 

Lern- und Arbeitsprozesse selbst aktiv: Lernen wird kooperativ geplant, koordiniert und ge-

staltet, Informationsmaterial wird beschafft, Aufgabenstellung sowie Lernziele werden gege-

benenfalls selbst formuliert und/oder im Verlauf des Arbeitsprozesses umformuliert. 

 

Ausgangspunkt der Bewertung ist das Produkt. Abhängig von der Länge des Projekts und 

dem Alter der Schülerinnen und Schüler wird zunehmend der Arbeitsprozess in den Blick 

genommen. Mögliche Grundlagen hierfür sind Lerndokumentationen, wie Gruppenprotokol-

le und Selbstbeurteilungsbögen. 

 
 
 
 
1.  Kriterien zur Bewertung des Produkts 
 
Produkt 
 

 Ist das Produkt originell, kreativ und realisiert eigenständige 

Ideen? (Interview, Streitgespräch, Ausstellung, Illustrierung, Pla-

kat, etc.)  
 

 Ist die Realisierung der Produktidee gelungen?  

 
Bezug zum Thema 
 

 Ist das Thema vollständig, umfassend und sachgerecht bearbeitet worden?  
 

 Erfolgte eine Trennung zwischen dem Wesentlichen und dem Unwesentlichen?  
 

 Wird das Thema im Produkt angemessen umgesetzt?  

 
Präsentation 
 

 vgl. entsprechende Vorlage Referate / Präsentationen 
 

2.  Kriterien zur Bewertung des Arbeitsprozesses 
 
Methoden-Kompetenz 
 

 Werden fachwissenschaftliche Methoden angemessen und ergebnisorientiert ange-

wendet?  
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Selbstständigkeit 
 

 Wurde das Thema selbstständig erarbeitet oder war häufige Hilfestellung notwendig?  
 

 Sind eigene Ideen erkennbar?  
 

 Wurde selbstständig recherchiert?  
 

 Erfolgte ein eigenständiges Planen im Team?  
 

 Konnte die eigene Arbeit konstruktiv kritisch beurteilt werden?  

 
Soziale Kompetenz / Gruppenarbeit 
 

 vgl. entsprechende Vorlage Partner-/ Gruppenarbeit 

 
Zeitmanagement 
 

 Werden Probleme zuverlässig und termingerecht im Sinne der Gruppe gelöst?  
 

 Werden Termine eingehalten?  
 

 Sind die Aufgaben zum Termin vollständig erfüllt?  
 

 Werden Arbeitsdokumentationen oder Zwischenberichte termingerecht abgegeben?  
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2.7 Schriftliche Übungen 

Eine Form der sonstigen Mitarbeit ist die schriftliche Übung, die benotet wird. Die Schülerin-

nen und Schüler sollen lernen, kurze begründete Stellungnahmen zu einem begrenzten 

Thema abzugeben und aus dem Unterrichtszusammenhang sich ergebende vorbereitete 

Fragestellungen zu beantworten. Die hier verlangte Arbeitstechnik zielt auf das genaue Er-

fassen der Frage und auf die Beantwortung mit den für diese Frage wesentlichen Gesichts-

punkten. 

 
Schriftliche Übungen sind methodische Hilfen zur Sicherung des Lernerfolgs, die zum Bei-

spiel 
 

 die Hausaufgaben überprüfen  
 

 einen Unterrichtsaspekt darstellen  
 

 ein bekanntes Problem charakterisieren  
 

 ein zentrales Unterrichtsergebnis formulieren  
 

 einen im Unterricht besprochenen Lösungsweg nachvollziehen  
 

 einen im Prinzip bekannten Versuchsablauf beschreiben  
 
 
 
Die Aufgabenstellung muss sich aus dem vorhergegangenen Unterricht ergeben. Dabei 

sind folgende Aufgabentypen möglich: 
 

 Begriffserläuterungen und Definitionsaufgaben  
 

 kleine Transfer- und Problemlösungsaufgaben  
 

 Einübung in den Umgang mit Texten  
 

 Sicherung und Überprüfung zentraler Unterrichtsergebnisse  
 
Eine schriftliche Übung, die benotet werden soll, darf nur an einem Tag angesetzt werden, 

an dem für die betreffenden Schülerinnen und Schüler keine Klassenarbeiten/Klausuren ge-

schrieben werden. Mehr als zwei schriftliche Übungen dürfen an einem Tag nicht angesetzt 

werden. Sie ist den Schülerinnen und Schülern rechtzeitig anzukündigen. Es erfolgt keine 

umfassende Korrektur wie bei einer schriftlichen Klassenarbeit oder Klausur. Sie kann in kei-

nem Fall eine Klassenarbeit oder Klausur ersetzen. Die schriftliche Übung sollte in der Regel 

von den Schülerinnen und Schülern ausformuliert sein. In der Regel sollte die Bearbeitungs-

zeit in der Sekundarstufe I 15-20 und in der Sek. II 30-45 Minuten nicht überschreiten. 
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2.8 Seiteneinsteiger 

Für die Schülerinnen und Schüler der V-Klasse (Seiteneinsteiger) gelten besondere Regeln 

der Leistungsbewertung:    

Gemäß BASS 13-63, Nr.3 gilt für die Benotung und Versetzung folgende Sonderregelung: 

Bei Schülerinnen und Schülern, die erst seit kurzer Zeit in Deutschland sind, sollen bei der 

Beurteilung sprachlich bedingte Erschwernisse angemessen berücksichtigt und im Zeugnis 

erläutert werden.  

 

Im Zeitraum der Erstförderung (in den ersten 2 Jahren) 

 Im Kurs der Seiteneinsteigerklasse erhalten die Schülerinnen und Schüler sowie ihre Eltern 

bzw. Vormunde regelmäßig Rückmeldungen über ihren Sprachentwicklungsstand durch die 

Lehrpersonen des Intensivkurses.  Am Ende des jeweiligen Halbjahres erhalten sie Textzeug-

nisse über ihren Leistungsstand und ihre Mitarbeit. Dieser Leistungsstand bezieht sich im 

Schwerpunkt auf den Erwerb der deutschen Sprache.  

Für alle Fächer der Regelklasse erhalten die Schülerinnen und Schüler eine Zeugnisnote oder 

einen Zeugniskommentar. Sofern  der jeweiligen Lehrperson eine Beurteilung des Kindes 

möglich ist, soll in möglichst allen Fächern, die das Kind regelmäßig besucht hat,  eine Rück-

meldung in Form einer Note oder in Form  einer Zeugnisbemerkung erfolgen, die in das Be-

richtszeugnis integriert werden. Nach  Teil- oder Vollintegration innerhalb des Erstförderzeit-

raums in die Zielklasse erhält die Schülerin oder der Schüler,  sofern die Fachleistungen aus-

reichend oder besser sind,  ein reguläres Zeugnis, in welchem auf den Sprachstand geson-

dert hingewiesen wird. 

Die Klassenkonferenz kann gemäß Prognoseklausel  in eigener pädagogischer Verantwortung 

feststellen, ob eine Versetzung trotz Nichterfüllung der Anforderungen möglich ist.  (BASS 

13-63, Nr.3). Unter besonderer Berücksichtigung der Lebensumstände der Kinder und Fami-

lien wird eine Behaltenskultur gepflegt. Die Klassenkonferenz berücksichtigt nach Ablauf des 

Erstförderzeitraums dennoch im Sinne der Kinder, ob die Laufbahn an der Schulform Gymna-

sium  weitergeführt werden soll, sofern die Lernziele nicht erreicht werden. Nicht versetzte 

Schülerinnen und Schüler bzw. Schülerinnen und Schüler, die das Lernziel nicht erreicht ha-
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ben, und bei denen eine Wiederholung nicht in Betracht kommt, gehen nach Wahl der Eltern 

in die Klasse 7 der Realschule oder der Hauptschule über, wenn nicht die Versetzungskonfe-

renz aufgrund des Leistungsbildes und der Gesamtentwicklung feststellt, dass nur ein Über-

gang in die Hauptschule möglich ist. In allen Fällen ist grundsätzlich auch ein Wechsel zur 

Gesamtschule möglich. Voraussetzung ist jedoch, dass an der Gesamtschule ein Platz frei ist. 

Insbesondere ist die Kooperation von Klassen-, Fach- und V-Klassenlehrern sehr wichtig. Der 

intensive Austausch über die Schülerinnen und Schüler mündet in entsprechenden individu-

ellen Förder- und Beratungsmaßnahmen.  Diese werden mindestens einmal pro Quartal auf 

einer Klassenkonferenz besprochen. Die Konferenzen sind in die Erprobungsstufen- und 

Zeugniskonferenzen mit angemessenem Zeitrahmen integriert und finden im Vorfeld von 

Elternsprechtagen statt. Die Ergebnisse werden jeweils an den Elternsprechtagen mit den 

Schülerinnen und Schülern und ihren Eltern besprochen.  Zu Beratungsgesprächen mit den 

Familien ist es sehr wichtig, dass ein Erziehungsberechtigter die deutsche Sprache be-

herrscht oder ein Übersetzer zur Verfügung steht.  

 

Nach dem Zeitraum der Erstförderung (Begleitung durch die Mittelstufe) 

Die Kinder sind vollständig in den Unterricht der Regelklasse integriert. Mit der Ausnahme 

der 2. Fremdsprache. Im Zeitraum und Umfang der 2. Fremdsprache (3-5 Stunden) erhalten 

die Kinder bis zum Abschluss der Sekundarstufe I eine Anschlussförderung im Fach Deutsch 

(DV6-9). Die Leistungen in dieser Fördermaßnahme werden zusätzlich auf dem Zeugnis ver-

merkt. Die 2. Fremdsprache kann in Absprache mit der Bezirksregierung in der 8. Klasse ein-

setzen. Dies ist an unserer Schule „Französisch“. Diese Regelung ermöglicht eine Anschluss-

förderung der Seiteneinsteiger im Fach Deutsch. 

Ansonsten gelten für die Schülerinnen und Schüler ab der Integration die gleichen Prinzipien 

wie für alle anderen Schülerinnen und Schüler auch. (gemäß BASS 13-63, Nr.3, 6.1), jedoch 

gilt weiterhin: 

Die Klassenkonferenz kann gemäß Prognoseklausel  in eigener pädagogischer Verantwortung 

feststellen, ob eine Versetzung trotz Nichterfüllung der Anforderungen möglich ist.  (BASS 

13-63, Nr.3, 6.2) 
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Alle Zielklassen konferieren nach beschriebenem Muster viermal pro Jahr und besprechen 

fortschreibend die besonderen Fördermaßnahmen und den Integrationsstand der Seitenein-

steiger. 

 

Übergang in die gymnasiale Oberstufe/ Erwerb von Abschlüssen 

Sofern die Schülerin oder der Schüler den Übergang nicht ohne weitere Maßnahmen schafft 

bzw. der angestrebte Abschluss in Gefahr ist, können weitere Maßnahmen, etwa Sprachprü-

fungen in der Herkunftssprache, greifen. Detaillierte Regelungen dazu finden sich hier: 

 Schulgesetz NRW § 2 und BASS 13-63 Nr.3 (RdErl. d. MSW)      

 Herkunftssprache anstelle der 2. oder 3. Pflichtfremdsprache (APO-S I § 5, APO-GOst 

§ 7)  

 Feststellungsprüfung für den Seiteneinstieg (BASS 13-61 Nr.1) 
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2.9 Die Facharbeit 

Zielsetzung der Facharbeit und allgemeine Anforderungen 

 
Die Facharbeit dient dazu, die Schülerinnen und Schüler mit den Prinzipien und Formen 

selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Arbeitens vertraut zu machen. Ziel der 

Facharbeit ist es, dass die Schülerinnen und Schüler beispielhaft lernen, was eine wissen-

schaftliche Arbeit ausmacht und wie man sie anfertigt. 
 
Die Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Facharbeit selbstständig 
 
 Themen suchen, eingrenzen und strukturieren,  

 ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben planen und unter Beachtung der for-

malen und terminlichen Vorgaben durchführen,  

 Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegen-stands- 

und problemorientiert einsetzen,  

 Informationen und Materialien ziel- und sachangemessen strukturieren und aus-werten,  

 zu einer sprachlich angemessenen Darstellung gelangen,  

 Überarbeitungsprozesse als Teil der Aufgabe verstehen,  

 die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (Zitierweise, Literatur- und Quellenan-

gaben) beherrschen lernen.  

 
 
Organisatorische Rahmenbedingungen 

 
Die Facharbeit ersetzt die erste Klausur im 2. Halbjahr der Qualifikationsphase 1. Sie kann 

sowohl in einem Grundkurs als auch in einem Leistungskurs geschrieben werden.  
  
Die Termine für die Planungs- und Anfertigungsphase werden mit dem Terminplan der Schu-

le am Anfang des Schuljahres bekannt gegeben. 
 
Fachlehrerinnen oder -lehrer mit einem Kurs betreuen möglichst maximal 6 Facharbeiten. 

Sollte eine Lehrerin oder ein Lehrer mehr Anfragen haben entscheidet dieser, ob er sie an-

nehmen möchte. Gegebenenfalls müssen die Schülerinnen und Schüler in einem anderen 

Fach schreiben. 

Da am GENO jahrgangsstufenabhängig um die drei Projektkurse angeboten werden und die 

Teilnehmer eines Projektkurses keine Facharbeit zu schreiben haben, ist die Aufteilung der 

Facharbeiten seit einigen Jahren unproblematisch. 
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Themenabsprache 

 
Die Schülerinnen und Schüler legen in Absprache mit den Fachlehrerinnen und -lehrern das 

Thema der Arbeit fest, dazu sind 2 Absprachetermine verbindlich festgelegt. Die Einhaltung 

der Beratungsgespräche wird dokumentiert. 

 
 
Bearbeitungszeit 

 
Die Bearbeitungszeit beträgt 6 Wochen. Die Arbeit wird zu einem festgelegten Termin in 

einfacher Ausfertigung im Sekretariat abgegeben. Der Termin ist unbedingt einzuhalten. 

Verspätet eingereichte Arbeiten werden mit ungenügend bewertet. Bei plötzlich auftreten-

der Krankheit ist die Arbeit durch Dritte abzugeben. 
 
Erkrankungen, die länger als zwei Tage dauern und durch ärztliches Attest belegt sind, ver-

längern die Abgabefrist um die Dauer der Erkrankung.  

 
 
Vorbereitung und Beratung, Formale Standards 
 
Zur Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler auf die Facharbeit, werden auf der Internet-

seite unserer Schule http://www.gtgeno.de  jeweils ab November die Formulare für die 

Facharbeit mit den aktualisierten Terminen bereitgestellt. 

Anmeldung zur Facharbeit I 

Anmeldung zur Facharbeit II 

Betreuungsbogen 

Zeitplan Krankmeldung Tipps Mustererklärungen 

Vorgaben & Infos Facharbeit 

Erklärung zur Facharbeit 

Bewertung der Arbeit 
 
Die Rückgabe der korrigierten Facharbeit erfolgt spätestens zum Quartalsende. Bewertungs-

kriterien und Bewertungsbogen werden im Folgenden dargestellt. 

http://www.gtgeno.de/
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Anmeldung-zur-Facharbeit-I.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Anmeldung-zur-Facharbeit-II.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Betreuungsbogen.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Zeitplan-Krankmeldung-Tipps-Mustererklärungen.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Vorgaben-Infos-Facharbeit.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Erklärung-zur-Facharbeit.pdf
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Bewertungsbogen für die Facharbeit „Moderne Fremdsprachen“ 
 

Name:  

Thema:  

 

I. INHALT 

 
maximale  

Punktzahl 

erreichte 

Punktzahl 

Fragestellung/Thema 

stringente gedankliche Entwicklung der zentralen Fragestellung/ des Themas 

sinnvolle Gewichtung zentraler thematischer Aspekte 

 

10 

 

 

Ergebnisse  
 

 

 
10  

 

 
10  
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10  

 

 
10  

 

 
10  

Methodik 

u. a. Fachbegriffe, Fakten vs. Thesen, übernommene vs. eigene Gedanken, Argumente/Belege 

10  

Literaturauswahl 
u. a. Auswahl (passend zum Thema),Genauigkeit bei der themenbezogenen Auswertung der Literatur 

 

10 

 

Gesamtpunktzahl Inhalt 80  

 

II. SPRACHE 

Kommunikative Textgestaltung 

maximale  

Punktzahl 

erreichte 

Punktzahl 

u. a. Themaverweise, Leserleitung, Adressatenbezug, Zitiertechnik, Strukturierung, logische Verknüpfung, kei-

ne Redundanzen  
12 
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Ausdrucksvermögen/ Verfügbarkeit sprachlicher Mittel  

u. a. Verständlichkeit, Eigenständigkeit und Präzision der Formulierungen/ Umfang und Angemessenheit des 

Wortschatzes, Variation/ Komplexität des Satzbaus  
13 

 

Sprachrichtigkeit 

maximale  

Punktzahl 

erreichte 

Punktzahl 

Wortschatz 8  

Grammatik 8  

Orthographie 4  

gesamt 20  

Gesamtpunktzahl Sprache 45  

 

III. FORMALE GESTALTUNG 

 maximale  

Punktzahl 

erreichte 

Punktzahl 

Vollständigkeit: Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Erklärung, Quellen 6  

Äußere Gestaltung/ Schriftbild: übersichtlich und einheitlich; typographische Vorgaben, Überschriftenhervor-

hebung, Seitenspiegel 
6 
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Literaturverzeichnis: vollständig, themabezogen, einheitliche Aufführung (Autor, Titel, Jahr, Ort, Verlag), In-

ternetquellen mit Daten des letzten Aufrufs 
3 

 

Gesamtpunktzahl formale Gestaltung 15  

 

 

IV.  Der Weg zum Thema: BERATUNGSGESPRÄCHE 

 maximale  

Punktzahl 

erreichte 

Punktzahl 

Selbständigkeit/ Engagement in der Entwicklung und Bearbeitung des Themas 

10 

 

adäquate Vorbereitung der Beratungsgespräche/ Umsetzung der Hinweise  

Gesamtpunktzahl Selbstständigkeit und Engagement 10  

 

ERGEBNIS 

 maximale  

Punktzahl 

erreichte 

Punktzahl 

Gesamtpunktzahl Inhalt 80  

Gesamtpunktzahl Sprache 45  
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Gesamtpunktzahl formale Gestaltung 15  

Gesamtpunktzahl: Beratungsgespräche 10  

Gesamtpunktzahl der Facharbeit 150  

 

1+ 1 1- 2+ 2 2- 3+ 3 3- 4+ 4 4- 5+ 5 5- 6 

150-
143 

142-
135 

134-
128 

127-
120 

119-
113 

112-
105 

104-
98 

97-
90 

89-
83 

82-
75 

74-
68 

67-
58 

57-
49 

48-
40 

39-
30 

29-0 

 
 

___________________________________________________________________________ 

(Note, Paraphe, Datum) 

Die wichtigsten inhaltlichen Optimierungsbereiche: 

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________
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3.  Fachspezifische Grundsätze, Kriterien und Verfahren der Leistungsbewertung 
 
In den folgenden, alphabetisch angeordneten Leistungskonzepten aller Fächer, die derzeit 

am Gymnasium Essen Nord-Ost in den Sekundarstufen I und II unterrichtet werden, sind 

die fachspezifischen Leistungsanforderungen und die dementsprechenden fachschaftsin-

ternen Kriterien der Leistungsbewertung beschrieben. 

 

Leistungskonzepte der einzelnen Fächer 

1.  Biologie 11. Latein 

2.  Chemie 12. Mathematik 

3.  Deutsch 13. Musik 

4.  Englisch 14. Philosophie / Prakt. Philosophie 

5.  Erdkunde / Geographie 15. Physik 

6.  Erziehungswissenschaft 16. Politik / Sozialwissenschaften 

7.  Französisch 17. Religionslehre (ev. / kath.) 

8.  Geschichte 18. Russisch 

9.  Informatik 19. Spanisch 

10. Kunst 20. Sport 

 

 

http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Biologie-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Latein-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Chemie-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Mathematik-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Deutsch-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Musik-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Englisch-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Philosophie-und-Praktische-Philosophie-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Geographie-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Physik-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Erziehungswissenschaften-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Politik-und-Sozialwissenschaften-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Franz%C3%B6sisch-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Religionslehre-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Geschichte-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Russisch-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Informatik-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Spanisch-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Kunst-Leistungskonzept.pdf
http://www.gtgeno.de/wp-content/uploads/Sport-Leistungskonzept.pdf

